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PLANETARY HEALTH
Klimawandel macht krank.  
Es geht um die Gesundheit der 
Zivilisation und des Planeten

BKK GREEN HEALTH
BKK Initiative zu Klimawandel, 
persönlicher und planetarer
Gesundheit



BKK GREEN HEALTH 
Von Anna Philippi, Verbands- und Gremienarbeit und 
Martin König, Gesundheitsförderung, Pflege und Rehabilitation

DIE CSR-INITIATIVE DER BETRIEBSKRANKENKASSEN 

Mit steigenden Treibhausgasemissionen in der Atmosphäre erwärmt sich un-
ser Klima – das ist bekannt und wird zu einer immer größeren Bedrohung 
für unsere Erde, wie zuletzt der jüngste Bericht des Weltklimarats gezeigt hat. 
Doch neben vielfältigen Effekten auf die Umwelt werden sich die Auswirkun-
gen des Klimawandels auf die menschliche Gesundheit in Zukunft verstärken. 
Es sind nicht nur direkte Auswirkungen wie Hitzewellen oder Hochwasser-
katastrophen, die die Gesundheit der Menschen bedrohen. Prognosen sagen 
auch hohe gesundheitliche Risiken voraus, die indirekt mit dem Klimawan-
del zusammenhängen: Infektionskrankheiten, Allergien, Herz-Kreislauf- und 
Atemwegserkrankungen, Hautkrebs, Depressionen – diese Krankheiten wer-
den in Zukunft auch in Deutschland zunehmen. 

GESUNDHEIT UND POLITIK

Klar ist: Eine gesunde Umwelt und die Gesundheit der Menschen sind eng mit einander ver-
bunden. Das öffentliche Gesundheitswesen darf sich deshalb nicht nur auf die Gesundheit 
des Menschen fokussieren, sondern muss die ihn umgebenden Ökosysteme ebenfalls be-
achten. Der Gesundheitssektor hat einen großen ökologischen Fußabdruck (5,2 Prozent an 
CO2-Emissionen, den Exportanteil nicht eingerechnet). Dieses Bewusstsein muss politische 
Entscheidungen auf jeder Ebene prägen. Auf internationaler und nationaler Ebene und auch 
im kleineren Rahmen muss sich jeder einzelne Player – von der Kommune, zum Kranken-
haus, über den niedergelassenen Arzt, zum Pharmahersteller und selbstverständlich auch 
bis zur Krankenkasse – mit dem Thema Nachhaltigkeit auseinandersetzen. 

GESUNDHEIT UND POLITIK
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GESUNDHEIT UND POLITIK

Was bedeutet das für eine Krankenkasse? Sie sollte sich für die zu erwartenden Klima-
änderungen und die Auswirkungen auf die Gesundheit rüsten. Gleichzeitig kann sie zum 
Beispiel die Verknüpfung von persönlicher und planetarer Gesundheit mit Blick auf das The-
ma Lebensstil mitdenken. Ihre Entscheidungen müssen der Gesundheit des Versicherten-
kollektivs dienen und gleichzeitig Umweltschäden verringern. So kann eine Änderung des 
Lebensstils, wie etwa die Umstellung auf fleischarme, überwiegend regionale Ernährung 
oder mehr (nicht-motorisierte) Bewegung einen großen Beitrag zum Klimaschutz leisten und 
gleichzeitig das Risiko für Herz-Kreislauf-Krankheiten, Übergewicht, Diabetes, Rheuma und 
Krebs verringern.
Die Gesetzliche Krankenversicherung muss aber auch selbst dazu beitragen, das Risiko 
für eine schädliche Entwicklung zu mildern. Auch auf dieser Ebene muss sie sich ihrer Ver-
antwortung stellen. Der Gesundheitssektor hat nämlich selbst einen großen ökologischen 
Fußabdruck. 
Die Bundesregierung hat im vergangenen Sommer beschlossen, das „Maßnahmenpro-
gramm Nachhaltigkeit“ weiterzuentwickeln und Nachhaltigkeit „konkret im Verwaltungshan-
deln“ umzusetzen. Ziel ist es, die Bundesverwaltung bis 2030 klimaneutral zu organisieren. 
Die gesetzlichen Krankenkassen sind als bundesunmittelbare Sozialversicherungsträger mit 
Selbstverwaltung zwar derzeit noch nicht direkter Adressat dieses Beschlusses. Sie sollen 
sich aber an dem Maßnahmenprogramm orientieren.  
Das BKK System arbeitet bereits seit einigen Jahren gemeinsam am Thema Nachhaltigkeit. 
Im Juni 2021 wurde von Betriebskrankenkassen, BKK Landesverbänden und BKK Dachver-
band die Initiative „BKK Green Health“ gegründet. Deren Ziel ist es, eine gemeinsame Hal-
tung zum Thema ökologische und soziale Nachhaltigkeit zu entwickeln. 
Gesetzliche Krankenkassen sind Körperschaften des öffentlichen Rechts und Teil der mit-
telbaren Staatsverwaltung. Auf Grund der hervorgehobenen Stellung des Gebots der Wirt-
schaftlichkeit und Sparsamkeit ist es gesetzlichen Krankenkassen nahezu nicht möglich, 
neben dem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit auch die Kriterien der Nach-
haltigkeit sowie der Gemeinwohlorientierung zum Maßstab ihres Verwaltungshandelns zu 
machen. Oberstes Ziel muss daher die Verankerung von „Nachhaltigkeit“ und „Gemeinwohl“ 
im Sozialgesetzbuch als Richtgröße bei der Verwirklichung sozialer Rechte und für das zu-
grundeliegende Verwaltungshandeln der Krankenkassen sein. 

Die Initiative sieht sich als Wegbereiterin in einem Prozess. Sie hat sich vorgenommen, bis 
2030 fünf Ziele zu erreichen: 

GESUNDHEIT UND POLITIK

ZIELE FÜR DAS 
BKK SYSTEM 

BIS 2030

Die BKK gestalten mit  
konkreten Präventions- und  
Versorgungsangeboten die 

Gesundheitsversorgung im Sinne 
einer wirtschaftlichen, sozialen  

und ökologischen  
Nachhaltigkeit. Hierfür arbeiten wir eng mit  

Akteuren des Gesundheitswesens, 
der Wissenschaft, den Träger-
unternehmen und öffentlichen 
Einrichtungen (z.B.: Schulen, 

Kommunen) zusammen.

Die BKK fördern den strukturel-
len Wandel hin zu einem nach-
haltigen Gesundheitssystem.

Die BKK sind bis 2030 
klimaneutral und setzen 
die Ziele der Nachhaltig-

keitsstrategie der Bundes-
regierung um.

Nachhaltigkeit 
ist fest in jeder BKK-Unterneh-

mensstrategie verankert.

Die BKK übernehmen 
gesellschaftliche Verant-
wortung und sind Impuls-
geber für einen nachhalti-
gen Veränderungsprozess.
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POLITIK UND GESELLSCHAFT
	§ Nachhaltigkeits- und Gemeinwohl-

orientierung im SGB I aufnehmen

GESUNDHEIT UND POLITIK

 
Um die gesetzten Ziele zu verwirklichen, arbeitet die 
Initiative in drei Handlungsfeldern.

 
 
Im ersten Handlungsfeld geht es darum, die Maßnahmen der Bundesregierung in den Be-
triebskrankenkassen zu implementieren. Gleichzeitig soll im Sinne eines lernenden Systems 
ein kontinuierlicher Austausch der BKK in Form von Trainings und einem Wissenstransfer ge-
schaffen werden. Eine CSR-Community liefert die Impulse für konkrete gemeinschaftliche 
Vorgehensweisen, Projekte und Initiativen.
Im zweiten Handlungsfeld starten bereits konkrete Projekte und Initiativen, die das Gesund-
heitswesen nachhaltiger gestalten. Dazu zählen insbesondere die ambulante und stationäre 
Versorgung sowie die Pflege. Dafür arbeiten die BKK eng mit den Akteuren des Gesund-
heitssystems, der Politik und Wissenschaft zusammen und beziehen kontinuierlich ihre Ver-
sicherten mit ein. Als unternehmensnahe Kassenart haben die BKK ein besonderes Augen-
merk auf die Frage, wie sie einen Beitrag leisten können, die Arbeitswelt ihrer Versicherten 
sowie ihrer Träger- und Kundenunternehmen nachhaltiger zu gestalten. Dafür arbeiten sie mit 
den Trägerunternehmen, Akteuren der Arbeitswelt und Wissenschaft zusammen. 

HANDLUNGSFELDERBKK ALS UNTERNEHMEN / 
BKK SYSTEM
	§ Nachhaltige Beschaffung und Bündelung 

von Aufgaben
	§ Schaffung von nachhaltigen Standards im 

BKK System

LEISTUNGEN / VERSORGUNGEN FÜR 
VERSICHERTE
	§ Gesundheitssystem und Leistungserbringung zu 

Nachhaltigkeit verpflichten
	§ Verantwortung für Gesundheit im Lebenszyklus

GESUNDHEIT UND POLITIK

Mit der „Deutschen Allianz Klimawandel und Gesundheit e.V.“ hat sich die Initiative die pla-
netare Gesundheit im Setting Betrieb vorgenommen. In einer Studie wird zunächst erforscht, 
welche Auswirkungen der Klimawandel auf die betriebliche Gesundheit und die psychische 
und körperliche Gesundheit von Beschäftigten hat. Gemeinsam werden dann Empfehlungen 
für ein nachhaltiges, klimasensibles betriebliches Gesundheitsmanagement erarbeitet.
Zusammen mit dem Institut für Sozialmedizin, Epidemiologie und Gesundheitsökonomie der 
Berliner Charité will die Initiative ein Konzept für bewusste und achtsame Ernährung im be-
trieblichen Setting entwickeln. Dieses „Mindful Eating“ hat nicht nur prioritär positive Aus-
wirkungen auf die eigene Gesundheit, sondern auch auf die Gesundheit des Planeten im 
Hinblick auf Ökologie, Klimawandel und den Erhalt der Biodiversität (Stichwort „Planetary 
Health Diet“). Ziel ist es, ein Programm zu entwickeln, dass die persönliche Gesundheit mit 
der planetaren Gesundheit verknüpft. So können Betriebskrankenkassen ihren Trägerunter-
nehmen ein Programm anbieten, das in mehrfacher Hinsicht nachhaltig ist. 
Was gut fürs Klima ist, ist häufig auch gut für die Gesundheit des Einzelnen. Dieses Be-
wusstsein haben die Betriebskrankenkassen verinnerlicht. Sie möchten mit ihrer Initiative 
eine Vorreiterrolle übernehmen und auch ihre Versicherten bestärken, Teil einer Bewegung 
für mehr planetare Gesundheit zu werden. 
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www.bkk-dachverband.de 


